
Gesellschaft für 
Verkehrsunter nehmungen

1899 – 1900

Die Gesellschaft für Verkehrsunter-
nehmungen (GfV), Berlin, Unter den
Linden 43 (Verwaltung und technisches
Büro), war am 11. März 1899 gegrün-
det worden. Ihre Versuchsstation lag
am Kupfergraben. Noch im gleichen
Jahr wurde mit der Errichtung einer Fa-
brikationsstätte für 400 Fahrzeuge im
Jahr in Mariendorf bei Berlin begon-
nen.

Zu den Gründern gehörten promi-
nente deutsche Unternehmen, die im
Elektromobil eine Zukunft sahen: Ak-
kumulatorenwerke System Pollak;
Deutsche Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen; Elektricitäts-A.-G.
vorm. W. Lahmeyer & Co.; alle Frank-
furt/Main; Gesellschaft für elektrische
Unternehmungen; Motorfahrzeug-
und Motorenfabrik Berlin A.-G.
(> MMB); Aktiengesellschaft Siemens
& Halske (> Siemens); Union-Elektri-
zitäts-Gesellschaft; alle Berlin; Wagen-
bauanstalt und Waggonfabrik für elek-
trische Bahnen vorm. W. C. F. Busch
(> Busch); Hamburg und Bautzen. Als
Banken fungierten die Commerz- und
Diskonto-Bank, Hamburg, und E. La-
denburg, Frankfurt. 

Zweck der Gründung waren: 
1) Herstellung, Kauf, Eigenbetrieb

und sonstige Verwertung von Motor-
fahrzeugen und Motorbooten sowie
Teilen derselben, insbesondere elektro-
technischer Konstruktionen dieser Art. 

2) Errichtung, Übernahme und Be-
trieb von Verkehrsunternehmungen je-
der Art, welche die Beförderung von
Personen und Gütern zum Gegenstand
haben.

3) Erwerb und Verwertung aller auf
Motor-Fahrzeuge Bezug habenden Er-
findungen, Konstruktionen, Patente
und Patentlicenzen.

Die Gesellschaft war im Besitz der
damals wichtigsten Patente und Ge-
brauchsmuster, insbesondere jedoch
Mitinhaberin der Lizenz für elektrische
Motorfahrzeuge der Columbia & Elect-
ric Vehicle Company in Hartford, Con-
necticut/USA, für Deutschland und
Österreich-Ungarn. Die amerikanische
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Firma war Teil des Automobil-Impe -
riums des Colonel Albert Pope (weitere
Marken: Pope-Toledo und Pope-Tri-
bune).

Unter Direktor Max Meyer und
Oberingenieur Mühlberg konstruierte,
betrieb und vertrieb die GfV Hotel-
Omnibusse (10 bis 20 Personen), klei-
nere Ausflugsbusse bis 12 Sitzplätze
(Breaks und Gesellschaftswagen) und
Gepäckwagen für Nutzlasten zwischen
0,3 und 1,5 t. Die Reichspostverwaltung

erprobte einen Paketbeistellwagen mit
1 t Nutzlast und orderte 1900 noch
12 weitere als Ersatz für ihre zweispän-
nigen Pferde-Güterpostwagen. Der An-
trieb der Wagen erfolgte durch zwei
Elektromotoren von je 2,5 PS, die je ein
Hinterrad mittels einfacher Zahnrad-
übertragung in Bewegungs setzten.

Eine Besonderheit waren die mit we-
nigen Handgriffen auszuwechselnden
Aufbauten auf weitgehend standardi-
sierten Chassis, die die A.-G. H. F.

Eckert, Berlin, nach Zeichnungen fer-
tigte. Die an der Gesellschaft beteilig-
ten Firmen lieferten die Wagenkästen,
die elektrischen Ausrüstungen und die
Batterien.

Zur 1. Internationalen Motorwagen-
Ausstellung im September 1899 wurde
in Berlin von der > ABOAG mit vier
von der GfV gelieferten Omnibussen
zur Erprobung ein Zubringerdienst er-
öffnet, dem ab dem 15. Februar 1900
auf der Strecke Stettiner Bahnhof –
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Anhalter Bahnhof ein fahrplanmäßiger
Probebetrieb mit acht Fahrzeugen
folgte. Am 27. Juli 1900 eröffnete man
eine weitere Linie (Askanischer Platz –
Stettiner Bahnhof) mit sechs Wagen.
Die von der Wagenbauanstalt und
Waggonfabrik für elektrische Bahnen
vorm. W. C. F. Busch mit Chassis und
Wagenkasten ausgestatteten Fahrzeuge
entsprachen in ihrer Ausstattung weit-
gehend dem Standard der Berliner Stra-
ßenbahnwagen und fassten 18 Fahr-
gäste. Auf dem Dach trugen die Omni-
busse Ladebügel, die sich an den Lade-
stationen am Stettiner bzw. Anhalter
Bahnhof während des regelmäßigen
Aufenthalts automatisch gegen spe-
zielle Kontaktbahnen legten. Alle elek-
trischen Teile dieses Systems außer den
Batterien hatte Siemens & Halske bei-
gesteuert. Der Betrieb wurde im De-
zember 1900 wieder eingestellt, da die
Konstruktion nicht ausgereift war.

Zur Pariser Weltausstellung 1900
verkehrten zwölf Fahrzeuge der GfV
als zwölfsitzige Hotel- und Ausflugs-
busse für ein deutsches Touristen-Büro
zwischen Paris und Versailles. Optimis-
tisch hatte man sich in Ungarn durch
Beteiligung an der Haupt- und Resi-
denzstädtischen Verkehrsunterneh-
mens-Aktien-Gesellschaft ein 30jähri-
ges Monopol für den Omnibus-Betrieb
in Budapest gesichert.

Im April 1900 übernahm die Motor-
fahrzeug- und Motorenfabrik Berlin
A.-G. die Konstruktion und Herstel-
lung der Fahrzeuge und kurze Zeit spä-
ter das gesamte Aktienkapital. Am
29. Oktober 1901 beschloss man die
Auflösung der Gesellschaft.
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